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Gemeinde 


Langenthai 


Den Grundstein zur Gemeind e l e g ten 1 90 6 zwei Brüder , die von Zofing en k ommend, in der 

Fami l ie Got tfried Geiser vom Rest . Tell di e ersten Seelen f anden . Weitere Seelen der 

ersten St unde waren die Sc hwestern Geiss bühl e r , S t r ub, .Neukomm und Schaffn er , sowie d i e 

Familien Go ttfried und J a k ob Maurer und Br uder Kreb s . 

Die ersten Got tesdiens t e wurden a b dem Jahr 1908 gehalten . Vorher b esuchten Geschwister 

und Gä s te die Di en ste in Zofingen. Brüder von dort hielten d i e ers t en Go t tesdienste und 

pfl egt en d ie junge Geme i n de . Der oben erwähnte Gottfri ed Geiser, 1909 Von Apost e l Bock 

ver siegelt, wurde s pät e r Vors t eher und diente b i s 1 923 a l s Evangelist der Gemeinde. 

Langen t hal und d i e schon darau s entstandenen Nachbargemeinden s t anden unter der Leitung 

von Bischof Plüss aus Zofingen. 19l9 veranlasste er, dass sein Sohn Johann Pl üss, Post­

beamter in Lausanne, nach Langenthal versetzt wurde. Dieser, 1920 a l s Diakon einge­

setzt, spät er Pr iester und Hirte, folgte als Vorsteher dem Evang. Geiser. Er wurde 1934 

Bez. Aeltester, damit wurde Langenthal ein eigener Aeltesten-Bezirk. 1951 v e rzog Aelt. 

Plü ss nach Lugano, wo er den Bezirk Tessin betreute und in Italien missioniert e. 

Bez. Evang. Max Richner ü b ernahm nun die Gemeinde, und 1952 al s Bez . Ael t este gerufen 

auch den Bezirk. 1970 du r f te er in den wohlverdienten Ruhestand treten. 

Für ein Jahr übernahm der Bez. Evang. Burri die Leitung der Gemeinde, von welchem sie 

der h eutige Vorsteher , Evang. Knödler, übernahm. 

Als Bezirks-Hauptgemeinde mit 200 Seelen liegt Langenthal zentral, ist Ort vieler Be­

gegnungen und Zusammenkünfte der l2 Gemeinden des Bezirks. 

Stationen der Zusammenkünfte waren und sind: 1908 - 19l0 in Schoren bei Farn. Lanz, 

19l0 - 1920 St. Urbanstrasse im Nebengebäude des Rest. Bad, 1920 - 1961 Krippenstrasse, 

eigenes Lokal. 1961 Neubau der Kirche an der Talstrasse, siehe Foto. 




Gemeinde 


Herzogenbuchsee 


Im Jahre 1912 kam Gottfried Maurer von den Wanderjahren in seine Heimatge meinde 
Herzogenbuchsee zurück. In Schaffhausen empfing e r die Kunde von dem wiede rauf­
gerichteten Erlösungswerk Jesu. Zurückgekehrt nach Herzogenbuchsee k o nnte nun 
Bruder Maurer nicht anders, als zu zeugen von dem, was er erlebt h a t te. Er lud 
ein in die Gottesdienste, die damals noch in Langenthal stattfa nden. Seine ersten 
Gäste fand er in Moritz Bärtschi und Famil ie Künzli. Diese Seelen wurden dann auch 
a ls e rate von He rzogenb uchse e versiege l t, am 15. August 1915, durch Apostel 
J.G . Bi s choff. 

Im Jah re 1 91 7, das ge n aue Datum l ässt s i c h nicht mehr e rmitteln, wurden in Her­
zogenbuchsee d i e ersten Go ttesdiens te gehalten, im Ha u s e der Eltern von Moritz 
Bärtschi. Im Obe r dorf, bei de r i n zwischen hinzugefügt en Familie Anliker konnte 
ein neuer Versammlungsraum hergerichtet werden. 

Am 21. Januar 1917 empfing Moritz Bärtschi das Unterdiakonenamt. Im Jahr 1919 
wurde er ins Priesteramt geset z t und zugleich Vorsteher von Herzogenbuchsee. 
Bruder Otto Widmer aus Zo f i ngen, e r warb nun das Wohnh aus an der Oberfeldstrasse 7, 
baute dann im Jahre 1922 die noch h e ute benützte Kape lle daneben. 

Unter den Hinzugekommenen befand sich auch Werner Burri; ihm wurae 1942 das 
Priesteramt anvertra ut. 19 4 9 wurde er Gemeindeevangelist und Vorsteher. Damit 
löste er Moritz Bärtschi nach 30 jähriger Tätigkeit als Vorsteher ab. Der 195 8 
zugezogene Hirte Hans Widmer, wurde 1967 als Vorsteher eingesetzt. 1970 wurde 
Hirte Hans Widmer zum Bezirksältesten ausgesondert. 1971 konnte die Aufgabe 
des Vorstehers dem bereits als Priester mitarbeitenden Willi Mader übertragen 
werden. 

Fürchtet Euch nicht . 



Gemeinde 


Riedtwil 


Die frohe Botscha ft vo m wieder aufgeri~hteten Gnadenamt drang zu Beginn der 20er 
J a hr e auc h nach Riedtwi l. Um 1925 wurden d i e er s t en Gottes di enste gehal t en . I m Jah ­
r e 1929 \',u r de i m "Ofehü si" eines a lt e n Bauernstöckli die e rst e Schwester von Apos tel 
Hö l z el ve rs i ege lt. Weit e re Seelen kamen in den folgenden Jahren z um We rk e Got tes . 
Die St a tion Rie d twil wur de haupts~chlich von Brüdern aus Wynigen un d Burgdorf be ­
die nt. Da d i e ze itlic he n Abst~nde zwischen den Go tte s d i e nsten no ch r echt gro ss wa r e n, 
bes uc hten di e Geschw i s t er die Di e n s te in Herzoge n buchsee . Im Jahre 1933 s tellt e Bru­
d er Fr it z J o r d i d i e Woh ns t ub e seines Hau s e s in Spych z ur Verfügung, wo nun r e ge l ­
m~ss i g ' Woc h e n got t e s d i e n s t e s tattfa nden. Die Bedie nun g e rfolgte d ur c h d i e Prie ste r 
Ot t o How al d und Mor i t z B ~r t sch i a us Her zogen b uchsee. Durch d i e unermüdliche Arb e i t 
de r t reuen Ze u g e n un d mit Gott es s i ch t barer Hil fe wuch s die Zahl der ve r s i e ge lt e n 
Seelen u nd der p r üf en d e n G ~ ste s teti g , so dass am 15. Sept e mber 193 8 in Riedtwil 
e i ne se l bst~ndige Gem ei nde g e grün d et we r den konnte . Im Jah r e 1 939 zog die Geme in d e 
un ter i h re m Vors t e h e r, Pri es ter Otto Howald, v on Spych in ein a lt e s Bauernhau s na ch 
Riedtwi l. Ei n Ja h r sp~te r, 1 940, wur de Prie s ter Ern s t Möri z um Vorsteher der Gemein­
d e gese t z t , d er er bi s 196 2 in g ro ss er Tr e u e d i e nt e . ['iach eine r Zw ischenstation in 
einer alten Coiffe u r - Boutique kon n te d i e Gemeinde im Jahre 1 9 50 das heutig e Gottes­
d ienstloka l i m Ha u s v o n Un t erdi a kon Mosimann in Ried t wil be z iehen. Von 19 62 bis 
1966 die n t e de r he uti ge Bez irk sält e s te Han s Wi dmer, dama l s im Hirtenamt, al s Vor­
s t eher ; v o n 1966 bis 1 9 7 6 e rfü ll t e Prie s ter Ern s t K~mpfer d i e s e verantwortung s v ol ­
le Aufgabe mi t gr osse r Hi n ga be . Se it 1 9 7 6 ha t Hirte Eu gster den Auftrag, d e r Gem ein­
de zu d i ene n . 
Die Gemei nde Riedtw i l z~hl t he ut e 66 See l e n , wo vo n 1 6 Kin der u nt er 1 4 J ah r e n . 



Im Jahre 1914 wurde die erste Seele aus Madiswil, nämlich unsere im Jahre 
1965 heimgegangene Schwester Güdel, durch den späteren Stammapostel Bischoff 
versiegelt. Die Versiegelung fand damals in Zofingen statt und Schwester 
Güdel legte den Weg nach Zofingen zu Fuss zurück. In der Folge besuchte sie 
die Gottesdienste in Herzogenbuchsee und LangenthaI. Als später weitere Seelen 
dem Erlösungswerk zugeführt werden konnten, wurden im Jahre 1920 die ersten 
Gottesdienste in Madiswil gehalten. Dieser Anfang dauerte aber nur kurze 
Zeit, und so mussten die paar Seelen aus Madiswil wieder die Gottesdienste 

.in LangenthaI besuchen. 1929 zog der spätere Diakon Wenger mit seiner Familie 
nach Madiswil. Nachdem er eingeladen wurde und das Werk des Herrn erkennen 
konnte, wurde auch er und seine Familie in LangenthaI versiegelt. Dieser 
treue Gottesstreiter war nun unermüdlich im Weinberg des Herrn tätig, und so 
wurde im Jahre 1934 im alten Schulhaus der Grundstein der Gemeinde Madiswil 
gelegt. Als erster Vorsteher der Gemeinde diente Priester Gfeller sen. aus 
LangenthaI. Für kurze Zeit übernahm Priester Bärtschi aus Herzogenbuchsee die 
Pflege der jungen Gemeinde. Dann bedienten für kürzere oder längere Zeit 
folgende Priester die Gemeinde: Otto Reist, Ernst Gfeller jun. und Gottfried 
Richiger, alle aus LangenthaI. Etliche Jahre diente Pr. Fritz Sahli aus Huttwil 
der Gemeinde. Er wurde abgelöst von Pr. Willi Herrmann. Als dieser wegzog 
bediente viele Jahre der liebe Pr. Fritz Wyss die Gemeinde. Seit 1975 dient 
nun Pr. Hans Sollberger aus Ochlenberg als Vorsteher. Heute zühlt die 
Gemeinde 51 Seelen. Die Gottesdienste finden seit 1953 im Unterdorf statt. 
Die Liegenschaft , in welch e r sich unser kürzlich renoviertes Gottesdienst­
lokal be f indet, gehört dem uns wohlgesinnten Herrn Hans Geiser, Metzgermeister 
i n Mad i swil . 



Gemeinde 


Huttwil 


Die Kunde von dem wiederaufgerichteten Erlösungswerke unseres Gottes , wurde während 

dem I. Weltkrieg nach Huttwil gebracht .. 1917: Gründungsjahr der Gemeinde Huttwil. 

Die ersten Gottesdienste fanden in Rohrbach statt. Bedient wurden die Geschwiste r 

von Ev. Geiser und Priester Bärtschi. Nicht lange diente dieser erste Versammlungs­

raum der jungen Gemeinde. Eine neue Gottesdienststätte wurde "im Boden" gefunden. 

Zu dieser Zeit besuchten Bischof Plüss und Bez.Aelt. Plüss die noch kleine 

Gemeinde. Nach einem Gottesdienst wünschte der liebe Bischof die Gegend zu be­

schauen. Sie kamen auf die Huttwiler Höhe, wo Bischof Plüss ganz bestimmt sagte: 

"In Huttwil soll die Versammlungsstätte werden!" 

Ein geeignet er Raum wurde an der Eriswilstrasse gefunden. 1923 erhielt die Gemeinde 

einen neuen Vorsteher, der spätere Bez.Ev. Otto Widmer. 1929 wurde an der Langen­

thaIstrasse ein neuer Versammlungsraum gefunden. Später konnte der damalige Vorsteher 

ein Grundstück am Hubweg erwerben, wo er das schöne Wohnhaus mit dem Gottesdienst­

lokal bauen liess . 1932 zählte die Gemeinde 70 Seelen. 1947 war die Gemeinde auf 

196 Seelen angewachsen. 1944 übernahm Hirte Schürch für zwei Jahre die Gemeinde. 

An seiner Stelle wurde Hirte Gfeller als Vorsteher gesetzt. Von . 1956 bis 1977 

betreute Hirte Althaus die Gemeinde. Hirte Eugster hat nun den Auftrag, der 

Gemeinde als Vors teher zu dienen. 




~emeinbe 

· ,{
'!'t6Wl . 

Im Jahre 1933 waren bereits 3 Unterdiqkone, welche i n der Gemeinde Eriswi l eifrig nach 


verlangenden Seelen suchten. Im ersten Apostelgottesdienst auf Eri swiler boden, am 


21. September 1942, konnten mindestens 7 Seelen versiegelt werden. Das war auch der Grund , 

dass die Gemeinde am 15. Oktober 1948 als selbständige Gemeinde ein eigenes Kirchenbuch 

erhielt. Mit 24 Gliedern war ein guter Grundstock vorhanden. In Priester Loosli hatte 

die junge Gemeinde einen fleissigen und gewissenhaften Vorsteher. Ihm zur Sei t e waren 

2 Unterdiakone gegeben. In der Wohnung von Priester Loosli war Platz für die Gottes­

dienste. I m Jahre 1970, nach dem Ableben von Mutter Loosli wurde die Wohnung ge ­

kündigt. Mit v iel Fleiss erstellten die Brüder im Grimmenstein eine neue Vers ammlungs­

stätt e. Während 7 Jahren fühlte sich die Gemeinde glücklich an dieser Stätte . Ab Mitte 

März 1 978 mus s te aber diese Versammlungsstätte verlassen werden, wei l bei Regenwetter 

Wasser bis ins Lokal eindrang. 

In den 30 Jahren wurde die Gemeinde von folgenden Priestern betreut: Priester Lo osli 

1948 - 1950, Priester Hermann 1950, Priester Sahli 1951 - 1955, Priester Wä l chli 19 55 ­

1 96 5 . Seit dem 10. Novembe r 1965 wird die Gemeinde Eriswil von Pries ter Jäggi betreut~ 

danln dur~ten ln der Gemelnae ~L bee ~en versiege~t werden. 



t 

Wasen 
Im Jahre 1934 wurde durch Brüder aus der Gemeinde Huttwil die Botschaft vom wiederaufge­
richteten Erlösungswerk Gottes nach Wasen getragen. Bereits ein Jahr später, das heiss t 
im Herbst 1935, konnten durch den Apostel Schneider 11 Seelen versiegelt werden . Bei den 
Geschwistern Jörg in der Krummägerten durften die ersten Gottesdienste gehalten werden. 
Die Bedienung erfolgte von Huttwil aus durch den Pr. Widmer, den späteren Bez.Ev. Im 
Jahre 1936 erhielt die Gemeinde Wasen in Pr. Jost aus Huttwil ihren ersten Vorsteher. Was 
dieser Priester in den 25 Jahren seiner segensreichen Tätigkeit an Opfern gebracht h a t te, 
lässt sich kaum beschreiben. Bei jedem Wetter musste er den oft beschwerlichen Weg teils 
per Bahn, Velo oder zu Fu~s zurücklegen. Unterstützt wuerde er in seiner Arbeit durch den 
UD Fritz Bohren, der jedoch schon 1936 nach Eldorado (Argentinien) auswanderte. Umstände­
halber musste die Segensstätte ab und zu gewechselt werden. So fand man bei der Familie 
Schütz in Gammenthal in Sumiswald für 2V2 Jahre Unterkunft. Während dieser Zeit wurden 
13 Seelen versiegelt. Anschliessend zog man nach Wasen, wo am Rain bei der Farn. Geissbühler 
Gottesdienste gehalten wurden. Doch erwies sich diese Stätte bald als zu klein. In der 
Möbelschreinerei Siegenthaler in der Maur in Sumiswald fand man ein geeignetes Lokal. Die­
ses konnten wir 10 Jahre benutzen, in welcher Zeit 16 Seelen versiegelt werden konnten. 
Damit besonders den älteren treuen Geschwistern der Weg nach Sumiswald erspart blieb, er­
richtete man im Jahre 1947 bei der Farn. Zürcher im David in Wasen eine Zweigstelle. Vor­
ers t fanden dort nur jeden zweiten Sonntag Gottesdienste statt, bis ' man im Jahre 1949 ganz 
dorthin übersiedelte. Da die Gemeinde stets zunahm, musste das Lokal einige Male umgest2.1tet 
und vergrössert werden . 1962 wurde Pr. Jost nach Huttwil zurückgerufen und der orts­
ansässige Pr. Good wurde an seiner Stell e als Vorsteher eingesetzt. Am 20. Juli 1975 wurde 
in der Gemeinde Wasen die neuerbaute Segensstätte durch den Apostel Hänni eingeweiht. Bis 
dahin durften in der Gemeinde 91 Seelen versiegelt werden. 



DM WaJt auc.h u ne/I. deJL Lte.beoge.dank.e.n UYL6eJLeo Go:t:teo , dM,o cU..e. 6ILohe. Bo;Uc.ha6:t, deo wie.deJL au6geJLic.h­
:te.:te.n Gnade.n und Apo,o:te.lam:teo , in cU..e. Ge.ge.nd von Wynau und Roggwil ge.~unge.n waJt . E,o i!.J:t zu ve.ILgluc.he.n 
rn-Lt deJL SamaJti:teJLin am Jak.o b,o blLunne.n! I n ,o c.llic.h:te.n , abeJL vom h~ge.n Gw:t--":eJL6üLU:e.n, von cU..eoem Gw:t 
ge.:t!Lie.be.ne.n MänneJL , eJLgab ,oi c.h cU..e. Be.ge.gnung . Sie. ,oag:te.n: "We.nn du eJLk.e.nn:teo:t cU..e. Gabe. Go:t:teo, und WeJL 
deJL i!.J:t, deJL zu diIL ,oag:t: "Gib miIL zu ;tJLink.e.n !" du bä:teo:t ihn, und eJL gäbe. diIL Le.be.ncU..geo WM,oeJL. Dieoe. 
Au660ILdeJLung e.!LWe.c.k.:te. i n unige.n JÜnglinge.n EILs:taune.n und Au6holLc.he.n , de.nn , Apo,o:te.l wie. VOlL 1900 JahILe.n, 
WaJt GILund ge.nug, deJL Einladung zum Go:t:teocU..e.YL6:t nac.h Lange.n:thal, zu 60lge.n . DM ge.höue. Wou und Ue.be.IL­
pILü6ung deJL h~ge.n Sc.h!Li6:t , zug:te. EiYL6limmigk.e.d . Da,o Se.hne.n , me.hIL zu hÖILe.n , eJLglLi66 cU..e. Jünglinge. , 
die. FILe.ude. wuc.h!.J , ,oie. wulLde.n Beo:täncU..g . Dieo unige. Mona:te. VOlL dem 21. JanuaJt 1917. Sie.be.n junge. Männe.IL 
und vieJL FILaue.n wulLde.n an j e.nem Tag ve.Mie.ge.l:t duILc.h Apo,o:te.l A. Hölze.l. E,o WaJt deo Apo,o:tW e.M:te. 
Ve.Mie.ge.lung,o:ta:t ! Im gluc.he.n JahIL am 4. Nove.mbeJL wUlLde.n ,oe.c.h!.J Se.üe.n ve.Mie.ge.U . Im lau6e. deo JahILeo 
1918 cU..e. e.M:te.n Go:t:teocU..e.YL6:te. im Hau,oe. deo Diak.oYL6 HaYL6 KohleJL, Wynau und Jcifwb KuJL;t , Roggwil. PlLieo:te.1L 
HaYL6 KohleJL, e.M:te.IL VO!L!.J:te.heJL deJL junge.n Ge.munde. ROGGWIL-WYNAU Ra,oc.heo anwac.h!.Je.n deJL Ge.munde. . Hil6e. 
k.am au,o Z0 Mng e.n im PlLieo:teJL HeJLmann Ru6, deJL im ] ahILe. 1900 ve.!L!.J ie.g e.U wUlLde. . E!L!.J:teJL Lo k.alwe.c.h!.J e.l zu 
de.n BILüdeJLn HaYL6 und WeJLneJL KU!L:th, WYNAU . Gluc.hzUtig 6ande.n Go:t:teocU..e.YL6:te. in Roggwil ,o;ta;t;t, bu Familie. 
FlLi:tz Zaugg, Sc.~e.n. 1928 eJLbau:te. PlLieo:teJL Johann Le.u un Eige.nhum ma Lok.al 6Ü!L <;-a 100 Plä:tze.~ 
FILe.ude. und Dank.baJtk.e.d un:teJL de.n übeJL 100 Go:t:teoRindeJLn ! 1929 ,oe.:tz:te. deJL Apo,o:te.l de.n PlLieo:teJL Go:t:t61Li e.d 
Lemp, Wynau und ,opä:teJLe.n Ge.munde.-Evang~:t m VO!L!.J:te.he/L uno Im JahIL 1'937 e.n;U:tand in MUlLge.n:thal 
une. uge.ne. Ge.munde. und <;-a 30 Se.üe.n v~eo,oe.n ROGGWIL . Die. Evange.~a;tioYL6-AlLbe.i;t in Me.lc.hnau be.gann 
von Roggwil au,o in de.n dlLw,oigeJL JahILe.n , und 1940 k.onn:te. in Me.lc.hnau une. eige.ne. Ge.munde. ge.gILünde.:t 
weJLde.n . VO!L!.J:te.heJL bi!.J 1953 PlLieo:teJL Je.an Le.u, Roggwil . PlLieo:te.1L waUeJL Le.u wUlLde. 1940 bi!.J 1946 m 
VO!L!.J:te.heJL be.;tJLau:t. 1946 bi!.J 1954 lu:te.:te. deJL HiUe. KMl Ru6 cU..e. Ge.munde. und zog dann wie.deJL nach 
ZoMnge.n. PlLieo:teJL Willi Ru6 und ,opä:teJLeJL HiUe. wUlLde. vom Apo,o:te.l 6Ü!L Roggwil, waJt abeJL gluc.hzUtig 
VO!L!.J:te.he.IL von Bm:thal, ungeoe.:tz:t. Ab 1968 be.cw6:tJLag:te. deJL Apo,o:te.l de.n PlLieo:teJL HunlLic.h KuJL;t, de.IL 
Ge.munde. ROGGWIL zu cU..e.ne.n. 

60 JahILe. ne.uapo,o:to~c.he. Ge.munde. ROGGWIL - 6 VO!L!.J:te.he.IL - Jubiläum! 
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Murgenthal ist die unterste Gemeinde des Bezirkes La n gen thal . 
Es ist auch die letzte Station an der Grenze des Bisch o f s ­
und Apostelbezirkes, also gewissermassen an ei n er "W e tt e r­
ecke" gelegen. 

Vor der Gründung der Gemeinde Murgenthal besuchten gläubige 
Geschwister von hier aus die neuapostolischen Gottesdienste 
in Langenthal und später dann in Roggwil (natürlich zu Fuss) 

Am 5 . Ja n uar 1 9 3 6 wurde die Gemeinde Murgenthal mit einem 
Er ö ffnungsgott es di en s t , g eh a lten durch den damaligen Bi­
schof Plüss, gegründ e t. Wir h ab e n uns e r Lokal n o c h n i e g e ­
wechse l t . E s wur d e ab e r me h re r e Male vergröss e rt, geä nd e r t , 
verbes se rt und r e n ovie r t . 

Un s e r j etzi g e r Vorst ehe r s chät zt e in e List e mit Namen der 
Pr ieste r und alle persönlichen Ehrungen nicht. Wir wollen 
v ie lmeh r d aran d e nken, dass UNSER GOTT alle Dinge weiss. Er 
kenn t au ch d a s Unsch e inbare, das was i n d e r Still e . und in 
Li e be z u IHM ge t an wird und sonst niemand gross davon we i ss, 
b erichtet , kop i e r t un d archiviert. Wir setzen unser Vertrauen 
im g läubigen Aufsc h a u en au f d~ n HERRN un d ste l l e n a l les Durch­
leben unter d as Di cht e rwort, das sagt: 

Wec h sel nd e P f a de 
Al les is t Gnade, 
Schatten und Li~ht 
Fürchtet Euch nicht. 



GemeInde 


NIEOERBIPP 


Im Jahre 1936 begann der damalige Hirte und spätere Be zirk sälteste 
Max Richner mit der Zeugenarbeit in Niederbipp. 

Die Gründung der Gemeinde erfolgte am 27. März 1938, al s 17 Seelen 
versiegelt wurden. Die ersten Jahre standen im Zeichen eines kräftigen 
Aufschwunges. Während Jahren des Kampfes, der Rückschläge u nd des 
Aufbaues entwickelte sich die Gemeinde zum heutigen Stand von 
51 Seelen. 

Mehrmals musste das Mietlokal gewechselt werden. Seit 1965 finden 
die Gottesdienste am Herrenzehntenweg 4 in Niederbipp statt. 

Am 12. März 1978 hielt unser lieber Bischof den Gottesdi~nst zum 
40-jährigen Gemeindejubiläum. Vorn lieben Apostel empfingen wir das 
besondere Wort aus 5. Mose 8, 2-5: " Und gedenke alles des Weges, 
durch den dich der Herr, dein Gott, geleitet hat diese vierzig Jahre 
in der Wüste ...... ". 

Am 28 . März 1978 schliesslich legte unser Bischof im Beisein der 
Gemeinde den Spatenstich zum Bau der neuen Kapelle. 

Es wär e müssig, alle Männer nennen zu wollen, die als Segenswerkzeuge 
an den Seelen der Gemeinde Niederbipp gearbeitet habe n. Hinter ihne n 
stand und steh t der e ine, ewige, allg ewaltige, allweise Gott der 
Li ebe , der u n s an der Hand unseres lieben Stammaposte ls ans Zi el 
bringe n wird. 



~emeinÖe 


:f8alstba[ 


Die Anfänge der Gemeinde Balsthai reichen ins Jahr 1935 zurück, als eine Schwes ter durch I hr e Verhei­
ratung von Zofingen nach Balsthai kam. In den Jahren 1936-38 wurden dann in der Wohnung j ener Geschwi ster, 
der Fam. Zimmerli, Evangelisationsgottesdienste durch Brüder aus Olten gehalten. Im Frühjahr 1939 zog die 
Fam. Rütti-Lanz, die kurz zuvor in Niderbipp neuapostolisch geworden war, nach Balsthai . J ener Wohnungs­
wechsel er folgte auf Anraten des damaligen Bezirksältesten Plüss in der Absicht, dass forta n die Gottes­
dienste an dies em Or t s tattfinden sollten. Ab 2. Juli 1939 konnten dann in der Wohnung dieser Geschwister 
r egelmässig Gottesdienste gehalten werden. Damit hatte die Geburtsstunde der Neuapostolischen Gemeinde 
Ba l s thai geschlagen, welche nunmehr von Langenthai aus bedient wurde. 

Vi el e menschl i che Bedenken und manche gewaltige Hindernisse mussten überwunden werden, dami t der Reichs­
go t tesname i n die Herzensäcker wahrheitssuchender Menschen gelegt werden konnte. Mit Gottes Hilfe haben 
die wenigen er s t en Geschwiste r den Widerständen standgehalten. Der treue Gott schenkte dazu se inen Segen. 
Noch heute erzählen di e treuen Geschwister von den Zeiten, da es keine Seltenheit war, dass mehr Gäste 
in den Gottesd i ens t en anwesend waren, als Geschwister. Während der Aktivdienstzeit des letzten We ltkrieges 
weilten of t pries t erliche Aemter fü r l ängere Zeit in der Gegend von Balsthai und halfen an den Abenden 
in der Weinber gsarbeit mit. 

Die segensvol l e Auswirkung wa r , dass nach einem grösseren Lokal Umschau gehalten werden musste. Mit der 
Fam . Ergenzinger konnte im J uli 1942 ein Mietvertrag abgeschlossen werden, und der Ort diente, bis zum 
Einweihungstag am 6 . Dezember 1970 der neuen Kapelle der Gemeinde, als Segensstätte. 1952 eröffneten die 
zugezogenen Geschwister Frey auf dem Brunnersberg eine Ferienpension. In der Folge war das Lokal durch 
die Anwesenhei t vie l er Feriengäs te of tmals überfüllt, was den Anstoss zum Bau einer neuen Kapelle gab. 
Das Suchen von Bau l a nd , we lches s ich über Jahre hinwegzog, wurde durch die Gegete der treuen Gottes­
knechte und Geschwister unterstütz t. Durch die Hilfe uns eres himmlischen Vaters, dem Dank und Ehre ge­
bührt, konnt e am 5 . September der damalige Bezirksä lteste Richner den ersten Spatenstich als fe ierlicher 
Akt zum Baubeginn ausführen. 



Mebhnau 

Die Kunde von dem wiederaufgerichteten Werk unseres Gottes wurde im 

Jahre 1936/37 nach Melchnau gebracht. Evangelist Lemp mit Brüdern von 

Roggwil haben in Melchnau die ~emeinde gegründet. 1940 wurde Leu Johann 

Vorsteher in Melchnau. Von dieser Zeit an wurde das Kirchenbuch geführt. 

Priester Heinrich Kurt kam dann als Nachfolger nach Melchnau. Am 1. April 

1957 konnte das heutige Lokal bezogen werden. Im Jahr 1968 wurde Bruder 

Horisberger als Priester und gleichzeitig als Vorsteher in Melchnau ein­

gesetzt. Im Frühjahr 1974 konnten wir unser Lokal renovieren. Es ist mit 

Hilfe vieler hilfsbereiter Brüder wohlgelungen. Im Herbst 1977 konnten 

wir den Umbau für ein Aemterzimmer und ein WC in Angriff nehmen. Im 

Dezember konnte Bis c hof Hirschi das gesamt renovierte Lokal einweihen. 
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